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Mıt ıhm beginnt die Karwoche, der das Leiden des Herrn ZU alles146 beherrschenden Motıv der Lıturgjetexte wırd Wır sahen da{ß SIC alter 1ST als
dıe Quadragesima, die S1C SEeIT deren Einführung ftortschreitend integrıert
wurde, un: da{fß iınnerhalb ihrer selbst wiıederum der Freıtag und der 5amstag
A  —_ ursprünglichen Urganısatıon der Osterteier gehören und früher als die
anderen Tase iıhre besondere lıturgische Auspraägung erhalten haben! Diese
drei verschiedenen Schichten lassen sıch unschwer Reihe bıs heute
erhaltener lıturgischer Merkmale der rel genannten Abschnitte erkennen
Man annn also SagcCh, die Gemeinde, sotfern S1IC die vorgegebene Liturgie
bewufßt mıiıtvollzieht, drei Etappen autf das Innere des Mysteriums (die
Ostervigıl) zuschreitet: Quadragesima, Karwoche, Kartage (vom Gründon-
nerstagabend an) Innerhalb der Quadragesima annn INan och eiınmal er-
scheiden: Vorraum (Aschermittwoch un die rel tolgenden Tage): erstier
Teıl die Yrel ersten Wochen, bıs FA Mittfastensonntag; Zzweılter Teıl VO

Mıttfastensonntag bıs ZU Palmsonntag; Charakteristikum dieses letzteren
Abschnittes IST die ‚‚Bahnlesung des Johannesevangelıums Eın
Vorraum die 50 Vortastenzeıt die der eıt VO ZU Jh PFOSTESSIV
entstanden WAarT, wurde Zuge der Retorm tallengelassen Dreı Gründe
könnten dafür maßgebend SCWESCH SC1I1

Diıe Vortastenzeıit W ar nıcht absıichtlich eingeführt worden, sondern ergab
sıch AUS der Kompilation unterschiedlicher Berechnungen der VICETZ1S 4aSt-
Lage (von Karsamstag rückwärts: VO Gründonnerstag rückwärts:;
VO Palmsonntag rückwärts 5Samstage einbegriffen oder nıcht einbe-
orıffen)?
Diıe Quadragesima 1ST selbst Vorbereitungszeıt Wenn S1IC arUum och
eiınmal vorbereitet werden soll annn dies als der VO Zzweıten Vatıkanı-
schen Konzıl geforderten Einfachheit Klarheıt un UÜberschaubarkeit der
lıturgischen Elemente wiıdersprechend empfunden werden
Die eıt VOT dem Aschermittwoch 1ST die eıt des Karneval der sicherlich

wıeder Auswüchsen führt, sıch jedoch VO der Kırche ANGI-

kannt un mıtgetragen wırd annn aber mMUu: 6 als unpassend erscheinen,
WEeNN der Gottesdienst diesen Tagen schon ach dem Modell der Bufßs-
tage gestaltet wırd

Vielleicht 1ST c5 gut beachten, dafß das deutsche Mefßbuch die umsgsans>S-
sprachliche Bezeichnung unseIcs Sprachgebietes ‚‚Karwoche une1INSEC-
schränkt übernommen hat und VO der Liturgikern zeıtweıilıg beliebte-
rCcNn, aus dem Lateinischen übersetzten Benennungen ‚„Heılige Woche*‘ und
‚,‚Grofße Woche keinen Gebrauch macht Dıies 1ST verständlich da CC allge-
INe1inNn verbreıiteter Sprachgebrauch nıcht leicht auf Betehl andern 1ST und die
offizıielle Bezeichnung siıch VO der gewohnten L1LULr dann entfernen sollte,
WwWenn dazu dringende Gründe vorliegen Das 1ST 1er jedoch nıcht der Fall da
‚‚Karwoche ‚, Trauerwoche durchaus Berechtigung hat Selbstver-
ständlich annn 6S sıch nıcht C1INC TIrauer handeln, WIC JENC SIC empfinden,
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‚,dıe keine Hoffnung haben Thess 12) selbstverständlich 1STt SIC er- 147ıch erleuchtet VO der Gewißheıit der Auferstehung Dennoch dieser
Woche geht CS darum Mysteriengeschehen den Tod des Herrn miıtzuerle-
ben und darum ‚, WCINCN ber uns und URSCeTe Kınder WI1IC Jesus wäh-
rend sCINETr Passıon verlangt hat (vgl 23 28); CII ber C1iHE Welt,
der WITLT VO Natur a4aus angehören un dıe den Herrn auf ELE
Weıse umgebracht hat: C1IiNEC Welt, die HUF den Preıs S$C1NC5 Blutes den
Zugang Gott erneut tinden Ralg un deren Bosheıt sıch arum Kreuz

erschreckender Weıse enthüllt.

Zur Geschichte des Palmsonntags
Der Sonntag, der die Heılıge Woche eröffnete, wurde Rom ursprünglıch

als der ‚„„Passıonssonntag verstanden und bezeichnet? Charakteristisch für
ıh: Wr die Lesung der Passıon ach Mattiäus* während der Eınzug Jesu
Jerusalem erst darauffolgenden Tag die Reihe kam>

Dıie Idee des Palmsonntags 1ST WIC die eisten Einzelteiern der Leidens-
woche un! der (Osterzeıt Jerusalem entstanden, die Ortsgemeinde

MItTL den Pilgern dıe Ereignisse des Lebens und der Verherrlichung
Jesu Etappe Etappe den mutmaßlıchen Orten iıhres Ablaufs nachvoll-
ziıehen wollte (während dıe römische Lıturgıe ursprünglıch das Leiden des
Herrn eher als eCin Ganzes empfand un! fejerte)

Dıiıe Bezeugung der Palmprozession tindet sıch Reisebericht der
Aetheria (4 Jh.) U Begınn der elften Stunde wırd die Evangelienstelle
verlesen, die Kıiınder dem Herrn mMIit Palmzweigen entgegengıngen un:
rieten Hochgelobt SCI, der da kommt Namen des Herrn!‘ Danach steht
der Bischof und das olk auf un:! INan zieht den SANZCN Weg Fufß
VO Ölberg hınunter Das olk geht VOT dem Bischof her, dem
Gesang VO Hymnen un! Antiphonen und dem ständıg wıederholten Ant-
wortruf Hochgelobt SCI, der da kommt Namen des Herrn uch alle
Kınder, die Oft sınd zıehen mMIT, selbst JENC, die Jung sınd da{fß SIc och
nıcht gehen können und VO ihren Eltern auf den Schultern werden
ussen Ile halten Zweıge VO Palmen oder Olbäumen der and und
geleiten S1IC den Bischot autf dieselbe Weıse, WIC damals der Herr geleitet
wurde Vom Giıpfel des Berges bıs AA Stadt und VO dort eıter /AUm Anasta-
S15 gehen alle den SaANZECN Weg Fuß selbst die Matronen und die adeligen
Herren die ETr dabe! sınd So geleiten R1 also den Bischof ständi-
CM Antwortgesang Es wırd sehr langsam CcHaNSCNH, das olk nıcht
ermüden, un:! 1ST CS bereits Abend wenn der Zug "AUis Anastasıs gelangt

Dıi1e Übertragung dieser Bezeichnung aut den üntten Fastensonntag 1ST Datums un
wurde VO der Liturgjiereform Hınblick auf die ursprüngliche Konzeption der Dınge wıeder
fallengelassen

Lukas wurde ursprünglıch Mittwoch danach Johannes WIC biıs heute, Karfreitag verle-
sen (SO schon bei Leo Gr bezeugt) die Markuspassıon Dıienstag der Karwoche kam erst
ach 800 hinzu diesem ganNzCcnN Fragenkomplex vgl Morlot, Le dimanche des Rameaux,
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148 Wenn INa dort angekommen 1St, wırd das Lucernarıum gefelert, och eiınmal
eın Gebet Kreuz gesprochen un danach das olk entlassen‘‘®.

Von Jerusalem aus verbreıtete sıch die Prozession 1m SaNZCH Orıent und
wurde iınsbesondere 1mM syrisch-koptischen Bereich sehr volkstümlıch, wäh-
rend die byzantınısche Liturgie S1e HAT vorübergehend übernommen un
endgültig (genau W1€ ın der Praxıs viele Gemeinden 1im Abendland!) NUur

dıe Segnung der Palmen beibehalten hat
Im Westen fand der Jerusalemer Brauch zunächst NUr Eıngang 1m MOZara-

bıschen un: gallikanıschen Bereich?, Ort 1aber 1ın nachhaltiger VWeıse, da{fß
die römiıschen Liturgiebücher, die nıchts Entsprechendes enthielten, dem
betreffenden Sonntag dennoch dıe Bezeichnung ‚‚Domuinıca ın palmıs““ geben
mufßeten, sobald S1e 1n Nordıtalien oder nördliıch der Alpen mi1t der vallıka-
nısch-germanischen Wirklichkeit ın Berührung gekommen C: Rom über-
ahm die Prozession erst im 11 I6 AT elt der germanıschen Vor-
herrschatlft, als die Liturgıie der Ewigen Stadt ach den Büchern des ttonen-
reiches reformiert wurde ber die Palmprozession erreichte dort nıemals
auch 1Ur annähernd Jjene Fülle un Entfaltung, W1€ S1e nördlich der Alpen
insbesondere 1m Römisch-Deutschen Pontitikale des Jh.s An Geltung
gekommen W3  > ber auch 1er hatte dieses den Höhepunkt der Entwick-
lung, wenn nıcht ga die Überschreitung desselben angezeıgt und, insbeson-
dere aufgrund gewlsser Überladungen, den Anfang der Dekadenz eingeleıtet.
Weıl die Texte den meısten Mitfeiernden unverständlich blieben un arum
auch der Sınn der Handlung und iıhrer einzelnen Flemente 1Ur schwer ertafß-
bar WAar, ebensosehr aber auch infolge eiıner dem primıtıven Menschen aANSC-
borenen un: durch Jahrtausende des Heidentums geförderten Neigung Aee

Verdinglichung, konzentrierte sıch die Aufmerksamkeit des Volkes ach und
ach tast ausschließlich autf die gEesEYNELCN Palmzweige und die Wırkungen
für das iırdische Leben (ın Frankreich offensichtlich auch für das Wohl der
Verstorbenen), die INan sıch VO  5 ıhrem Gebrauch der ihrem Vorhandenseıin
1ın Haus,; Feld un:! Flur oder autf den Gräbern erhoffte. Der Klerus 1aber hat
diıeser Tendenz ın erschreckender Weiıse nachgegeben. Statt durch Katechese,
Verkündigung un wenı1gstens partielle Einfügung umgangssprachlicher Texte
das Verständnıis für die Handlung He wecken, wurde die Feier 1ın den
meısten Gemeıinden im Lauft der eıt auf die Segnung beschränkt.

Was sollen 01 heute au der Palmfeier machen?®

Der geschilderten Verdinglichung mu{f hıer w1e bei anderen, Ühnlichen
Gelegenheiten, insbesondere Lichtmefß un Aschermittwoch unbedingt
entgegengewiırkt werden. Aufgabe der pastoral-liturgischen Katechese und
Gestaltung 1St cS, unmifßverständlich deutlich machen, da{ß Cr bei der Feıier
nıcht die Palmen sıch geht, sondern eıne kultische Geste der Hul-
digung Christus, die diesem Tag sinnvollerweise miıt Palmen 1ın Händen
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geschieht. Wo ımmer eıne solche Sıcht der Dınge vermuıttelt werden kann, 149
erscheınt CS wıederum als sınnvoll, die Teilnehmer ZUT Erınnerung dıe
Feıier Palmen miıt ach Hause nehmen oder auch solchen Menschen brin-
SCIL, die infolge VO Krankheıit oder anderer wichtiger Gründe auf dıie Teıl-
nahme Palmgottesdienst verzichten mufßten nıcht aber solchen, die
VO eıner derartıgen Feıer nıchts halten und ıhr grundsätzlıch oder aus Nach-
lässıgkeıt ternbleiben. Denn der degen, der optisch und zeichenhatt ber
die Palmzweige gespendet wırd, oilt ın Wirklichkeit (vgl den Text der beiden
Segensgebete!) letztlich den Teilnehmern un erbittet für S1€e dıe yıchtige
Haltung beim liturgischen Tun der Huldigung un 1in eınem Leben, das eiıner
solchen Geste entspricht.

Aufgrund dieser Gegebenheıten scheinen sıch fblgende Schlufsfolgerungen
für die Praxıs nahezulegen:

Das Gedächtnis des Eınzugs Jesu 1n Jerusalem mıiıt Huldigung der E
meınde durch eınen passenden Gesang sollte VO Sınn der Sache her un
gemäfß den Bestimmungen des Mefßbuches Begınn einer jeden Messe
Palmsonntag, einschließlich des Vorabends, stattfinden. Als einfachste Art
der Verwirklichung bietet sıch datür die VO Mefßbuch vorgesehene
‚‚drıtte Form  CC Es wırd ohl AT einen Verstofß die Absıcht
der 1er gegebenen Anweısungen bedeuten, WENNn INan daran tolgende
kleine Anderung vornımmt. Statt den Text, der das Ereignis erlebte Ese-
genwart werden laßt, schon beim Eınzug des Zelebranten sıngen,
könnte INan diıesen miıt blofßem Orgelspiel untermalen und den entschei-
denden Gedächtnisgesang erst ach dem ruf{ß des Zelebranten un! e1IN1-
gCn einleitenden Worten austühren. Denn WECNN dieser Gesang unvermıt-
telt Anfang steht, WI1e€e das Einzugslied eınes jeden 5Sonntags, werden
viele seınen Stellenwert aum ertassen können un sıch der Besonderheit
dieses Tages frühestens bei der Passıon bewufßt werden.

Das Mefßbuch stellt 65 frel, des VO ıhm angebotenen Textes ‚,‚eınen
anderen Gesang gleichen Inhalts“‘ verwenden. In der Kölner Diözese
(und ohl 1n mehreren anderen) 1St tradıtionell als einz1ges Stück dieser
Art ‚„Sıngt dem König Freudenpsalmen‘“ 1m Gebrauch, das auftf eıne Salz-
burger Vorlage zurückgeht. Als fruchtbar hat 65 sıch erwıesen, zwischen
den einzelnen Strophen desselben die Kehrverse des Meßbuches 35  Is das
olk orte  C« und ‚‚Sechs Tage VOTL dem Ostertest‘‘, HS auch die Stro-
phen des Hymnus ‚‚Ruhm un Preıs und Ehre“‘ deutlich und teierlich
sprechen oder sprechen lassen, sofern diese Lexte mangels Mitwirkens
eines Chores der mangels Beliebtheıit der für S1e ZUur Verfügung stehenden
Melodien nıcht werden können.
Vorzügliıcher 1Sst CS, WEn das Gedächtnis des Eınzugs miıt den beiden l1-
turgischen Stilelementen der Palmen und der Prozession begangen wırd,
WECNN also die VO Mefßbuch vorgesehenen Formen e1INS und Zwel ZUuUr

Anwendung gelangen. Nun ibt es diesbezüglıch wachen Christen
vielerorts ernstliche Meinungsverschiedenheiten. Dıiıe eınen sınd der ber-
ZCUgUNg, die enannten Symbolhandlungen seılen heillos und unwiderruf-
ıch überholt und sollten darum, Wenn nıcht überall tallengelassen,



150 doch wenıgstens nıcht NECUu eingeführt un: betont werden, S1€e bisher
nıcht oder AI bestanden haben Andere dagegen die Auffas-
SUNg, dafß, INnNnan diese Stilelemente nıcht auf gzuL Glück gedeıhen der
vegetieren Jäfßst, sondern sS1e bewulfst hervorhebt, erklärt un: pflegt, den
Gemeinden daraus eın oroßer geistlicher Nutzen erwachsen kann: da{fß
diese Symbole sıch einfach, anschaulich un sprechend sınd und
arum bei sinnvoller und sorgfältiger Gestaltung viele Menschen aller
Zeıten un Kulturen Zugang ıhrem Verständnıis tinden können;: da{ß C555
mıthın eıne beklagenswerte Verarmung uUuNseTrTcsS Gottesdienstes bedeuten
würde, wollte InNna  m; auf derartıge Stilelemente verzichten. Aus dem bısher
Ausgeführten wırd unschwer erkennen se1ın, ert diese zweıte
Ansıcht für die richtige halt Dennoch: die Vertreter der verdie-
NnNenNn unsern Respekt und uNnNnseICc Rücksichtnahme, und VO daher mu C555
als legıtim und angezeıgt erscheinen, Oort mehrere Sonntagsmessen
gefelert werden, das Gedächtnis des Eınzugs nıcht bei einer jeden dersel-
ben MLE einer Palmfeier begehen. Dem kommt die Bestimmung des
Meßßbuchs entgegen, wonach die orm (Prozession außerhalb der
Kırche) 1Ur eiınmal geschehen darf, die zweıte orm dagegen (fe1erlicher
Eınzug des Zelebranten un: seiner Begleiter) Nur ,3 VOTF der eiınen oder
anderen Messe wıederholt werden‘‘ kann, ‚,die mıiıt orofßer Volksbeteili-
gung gehalten wırd“‘‘. Wobe! VO Sınn der Sache her bemerken ware,
dafß eıne weıtmesse Sonn- un Feiertagen, dıe hne große Beteiligung
gefeiert wiırd, (nıcht NLÜ  - aus Gründen des Priestermangels) 1im Normaltall
auf die Dauer überhaupt nıcht autrechterhalten werden sollte.
Beı eıner Meßßteier, be] der weder eıne Prozession och eın teierlicher
Eınzug miıt Palmen stattfindet, sollten weder Palmen werden
och solche, die bei eıner vorhergehenden Feıer wurden, TT

Verteilung gelangen. Denn 065 gilt, der seıt dem Miıttelalter iınfolge VO
Unverständnıiıs der Liturgıie eingetretenen Verdinglichung ın treundlicher,
dafür aber nıcht miınder entschiedener Weıse eNtIgegeENZULretenN und ın
Wort und Tat klarzustellen, die Segnung L11UTr eınen Nebenritus ZUYT
Prozession darstellt, der nıchts anderes bittet, als dafß WIr die Huldi-
sguns bei der Prozession mıt SanNzZeCr Hıngabe vollziehen un: eiıner solchen
liturgischen Handlung ın uUNsSsSeIIM täglichen Leben entsprechen. uch
INan Palmen mıt ach Hause nımmt un: damıt die Kruzitixe oder andere
Gegenstände schmückt, 1St 1Ur eiıne Nebenerscheinung; eiıne sehr siınnvolle
allerdings für jene; die die Prozession als die Hauptsache 1ın der richtigen
Weıse miıtgefeiert haben un die Palmen als Andenken daran un:! als Ver-
längerung des lıturgischen Geschehens 1Ns Alltagsleben hinein miıtnehmen.
So verstanden, bringen diese ann sıcher auch degen ın alle Lebensbereiche
hinein!

ine Detailfrage bezüglıch der Dayuer der Aufbewahrung der Palmzweige
INa 1er iıhren Ort haben Die Palmen wurden eım Eınzug Jesu ın Jeru
salem un: werden ın der Palmsonntagliturgie als Zeichen des Szeges C
braucht.8 Als solches können S1e dienen, solange sıe frısch un grun sınd,
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verdorrte Zweıige dagegen symbolisieren, WwWwenn überhaupt CLW:  9 annn viel 151eher das Gegenteil! Darum sollte INa  w} die SESCYNELECN Palmen nıcht bıs
ZU tolgenden Jahr aufbewahren, sondern S1€e siınnvollerweise etwa
Pfingsten, dem Ende der ÖOsterzeıt, abnehmen.
Um nıcht herzlos und abweisend erscheinen, indem I11an dort, 1€eSs
bisher Brauch WAal, 1m Zusammenhang mMIiıt einer Messe ohne Palmprozes-S10n keine Palmzweige mehr austeılt, empfiehlt sıch, die Palmteier 1m
Zusammenhang mıt der oder den etzten Messen halten: ann weılß
jeder V selbst, be] den vorhergehenden Feiern och keine SESCHNC-
ten Palmen vorhanden seın können.
Was die Auswahl zwiıischen orm un des Mefbuches betrifft, VEI-
dient die erstgenannte sıch sıcher den Vorzug: Versammlung der gan-
zen Gemeıinde ın eıner Zweıtkirche oder 1Im Freıen, dann Prozession
der Kırche, 1ın der anschließend die Messe gefelert wırd. Nur 1St diese Art
aus praktischen Gründen ın vielen Fällen schwer durchführbar. Zuerst:
Dıie Lösung mıt einer zweıten Kırche ware 1Ur dann ernstlich erwagen,
WeNnNn A) die Entfernung gering 1St oder aber hor un Gemeinde SCsangliıch derart auf der öhe sınd, dafß das Sıngen (geeıgneter Texte!)während der Dauer der Handlung nıcht erlahmt (ohne Unter-
stutzung durch Musıiıkelemente, deren Eınsatz bei dieser Gelegenheıit S1-
cherlich eiınen Stilbruch bedeuten würde); WCNnN die Verkehrssituation
eine würdıge Durchführung der Prozession ermöglıcht; und WEeNN C) das
übrige Gottesdienstprogramm der beiden 1ın Frage kommenden Kırchen
reduziert 1St der reduziert werden kann, da{fß samtlıche Feıiern ohne
Zeitdruck ablautfen können. ıne derartige Veranstaltung 1St allerdingsihrer Natur ach 1Ur eiınmal möglıch. In allen anderen Fällen empfiehltsıch, sSOWweıt ÖOrtlichkeiten ebenso WI1e Verkehrs- und Wetterlage CS erlau-
ben, die degnung 1m Freıen 1m naheren Umkreıs der Kırche und eine
Prozession dorthin, die etwa zehn bıs fünfzehn ınuten dauert. Wenn der
Prozessionsweg sehr urz 1St, AT INan dies dem Sınn ach ohl dem
‚„‚feierlichen Eınzug“ gleichstellen, der laut Meßbuch wıederholt werden
darf; jedenfalls aßt sıch VO n  a  T Sache her ohl aum ein Grund benen-
NCNMN, der eıne solche Wıederholung als unpassend erweısen würde (sofern
C555 genügend rund o1bt, die Messe wıiederholen).
Wıe be] jeder Prozession 1St N wichtig, darauf achten, die Teıl-
nehmer 1n breiten Reihen dichtgedrängt nebeneinander und hıntereinander
gehen, geschlossenes und einheıitliches Sıngen ermöglıchen. Aus
demselben rund hat 65 sıch als nützlich erwıesen, dafß der Zelebrant,
seine Begleiter und die Vorsängerschola sıch nıcht ganz Schlufßs, SO11-
ern eLtwa 1ın der Miıtte der zweıten Hälfte des Zuges eınreihen, weıl VON
dort aus das Ganze stimmlıich leichtesten beherrschen 1St Vor allem
ware Sorgfalt darauf verwenden, dafß das Sıngen beim Betreten‘ der
Kırche nıcht abreißt der 1ns Stocken gerat, sondern sıch eher och ste1l-
geIT, un: die Ankommenden sıch nıcht sotfort hinsetzen, sondern mıt
den Palmen ın der and aufrecht stehenbleiben, bıs der Zelebrant ANSC-kommen ISE, das Tagesgebet gesprochen hat und seinerseıts Platz nımmt.



152 Der gerstliche Gehalt der Palmprozession
Unter letzterem Ausdruck soll folgenden sowohl die Prozession

eigentlichen Sınn des Wortes orm als auch der teierliche Eınzug orm
verstanden SCIN

Um die Bedeutung dieser lıturgıschen Handlung richtig erfassen, INUuS$Ss-
SC WI1T Zzuerst ıhren rsprung das Geschehen den Herrn Jerusalem,
naäher betrachten Es handelt sıch OIrt C1NEC Messtasproklamation Mıt
ıhrem Ruf ‚‚Hosanna dem Sohne Davıds rieten die Volksmassen Jesus FA

Onıg aus Und C der solches vorher strikt abgelehnt hatte, nahm hıer,
CIN1SC Tage VOT SCINETIN Leiden, AA erstenmal

Jesus hatte CHIC Könıigsproklamatıon bıs dahın abgelehnt weıl S1IC VO der
Mehrzahl sowohl seinNner Anhänger als auch SCINECT Gegner der der Unbetei-
lıgten mıißverstanden worden WalcC, als wollte CT C1iMN iırdısch politisches Reich
autfrichten un: SC1IMNCIN Parteigängern, Anwendung VoO Gewalt 3 b
ber ırdiıschen Feinden, irdische Macht, Wohlstand und Wohlergehen VCI-

schaffen uch bei SCINECIN etzten Eınzug Jerusalem War diese Getahr nıcht
völlıg gebannt ber da C ohnehin CIN1SC Tage Spater SCIMN Leben hingeben
wollte weıl Stunde gekommen WAaäl, brauchte ET keine Vorsichts-
mafßregeln mehr beachten; un:! SCIN 'Tod würde MIt untehlbarer Wirksam-
eıt der Mılßß deutung SC1NCS Messıasanspruchs C1inNn Ende bereıten

Manchmal wırd ZESaAQT, der Jubel des Volkes IN Jas SC1I nıcht ehrlich
BCWESCNH, weıl das yleiche olk darauffolgenden Freıtag ebenso leiden-
schaftlich ‚„„Kreuzıge ıh geschriıen habe ber 065 1ST durchaus nıcht 16 -

SCH, da{fß 65 beidemale wesentlichen dieselben Leute Gewiß überall
g1bt c WIC protessionelle Schreier un:! Demonstranten, und diese
mischen leicht bei allem m1t, heute der CINCN, MOTISCH der anderen ıch-
t(ung ber die entscheidenden Personen nıcht 1LUFr auf der Ebene der Apo-
ste]l einerseıts un! der Mitglieder des Hohen Rates andererseıits, sondern auch

den Reihen des Volkes können bei beiden Gelegenheıiten durchaus VerI-

schiedene SCWESCH SC1I

och selbst einmal NSCHNOMMCN, 6S der Hauptsache dieselben
SCWESCH und INa  a} dürfte dementsprechend den geistlichen VWert der damalı-
sCh Hosannarute nıcht allzu hoch veranschlagen, WAaTe 65 och eın
rund die lıturgisch mysterjienhafte Nachahmung TIuns unterlassen
Denn die damalıge Messiasproklamation WAare auch der gemachten An-
nahme objektiv ECINeEe Prophetie SCWESCH, SCNAUSO WIC der Ausspruch des Kajya-
{asS, dafß CS besser SCI, ‚3 WECNN C1MN Mensch für das olk stirbt (Joh

50), CC Außerung, die sıcherlich aus teindseligen Eıinstellung heraus
un dennoch VO Evangelisten als eiNe Prophetie IM1T richtigen,

christusgläubigen Sınn gedeutet, besser: umgedeutet wurde.
Sovıel 1ST bei den Hosannaruten Sal nıcht erforderlıch, Aaus ihnen, WIC

aus dem Kajatas--Ausspruch, C1iHEe Verkündigung des christlichen Glaubens
machen Denn S1IC VO vornehereın tür Z W C1 mögliche Deutungen of-
ten Proklamation ırdiıschen Könıgtums, WIC viele zeıtgenössısche Ju-
den, wahrscheinlich auch die Mehrzahl der Rutenden es verstanden; der



Proklamation des Reıiches, das ‚nıcht VO dieser lt“ 1STt (vgl Joh ,  ’ 153WwW1e€e Jesus 6S verstand un: W1€e CS seınen ıhm treu bleibenden Anhängerndurch seın Leiden und seine Auferstehung hiındurch verstehen halt Damıt
teilen die Hosannarufe VO damals das Schicksal nahezu jeglicher Zukunfts-
prophetie, 1n eiınem gewıssen Ausmafß unbestimmt und ambivalent se1n;
ZWAar, für (5Oft selbstverständlich feststeht, W as (als absolut der als
bedingt un VO freien Entscheidungen geschöpflicher Wesen abhängig)ankündıgen wıll, während dies dem prophetisch Redenden und seıiınen Zuhö-
rern Vorerst NUur ın eınem allgemeineren Sınn ınnewiırd, der mehrere Möglıich-keiten der Verwirklichung zuläßt.

Daraus ergıbt sıch, der wahre, VO Gott intendierte Gehalrt der Hosan-
narute heute viel klarer un deutlicher ausgesagt werden kann, als N den
damaligen Teilnehmern möglıch W  —$ Durch Kreuzıgung un: Auferstehung
hat Jesus seıine Königsherrschaft angetreten. Darum kennen WIr deren Art
jetzt besser un können S1e in eiıner viel eindeutigeren Gegenwartsprophetie
verkündigen. Der entscheidende Unterschied zwıschen dem heutigen Hosan-
naruf der Kırche und dem damaligen der jüdischen enge besteht darın, dafß

bewufßt das Kreuz miteinschließt. In der Palmprozession huldigen WIr
Christus dem Herrn, der seıne Königsherrschaft durch Leiden und Tod hin-
durch angetreten hat, un:! erklären unNns bereıt, ıhm auf diesem Weg tolgen.
Palmprozession bedeutet demnach bewußte Absage den Gedanken eınes
ırdischen Messıiasreiches. Eın solcher Gedanke taucht ın vieltältiger orm
immer wiıieder als Wunschtraum im Bewulfliftsein der Menschen autf sıehe
den Versuch der eıt ach Konstantın und des Mittelalters, das Reich CGottes
auf Erden verwirklichen; sıehe die heutigen Tendenzen, die VO Evange-
liıum verkündigte Erlösung VO der Sünde und der Gottesterne umzudeuten
ın eine blofß iınnerweltliche Befreiung VO sozıaler Unterdrückung.

Palmprozession bedeutet Absage alle derartigen Vorstellungen; Absageüberhaupt den Gedanken eiınes leichten un bequemen Christentums.
Palmprozession 1St eın Bekenntnis ZU Könıigtum durch das Kreuz; un
darum hat S$1Ee viel miıt dem Martyrıum tun Sıe bringt ZUuU Ausdruck,die Teiılnehmer gewillt sınd, mıt Jesus den Weg des Kreuzes gehen,mıiıt ıhm Zzur Auferstehung gelangen: den Weg des Kreuzes ın den kleinen
un großen Leiden, die das Leben ach Gottes Vorsehung MmMIit sıch bringt;oder den Weg des Kreuzes ın Verspottung, Diskriminierung, Gefangenschaft,Folter un: Tod, ımmer dann, wWwenn 1es als einzıge Alternative ZUur ntreue
gegenüber Christus erscheint. Darum sollte, WI1e ın der SaAaNZCHN Leidenszeit,

iınsbesondere Palmsonntag 1n Verkündıigung und Fürbitten aller L ei=
denden, iınsbesondere der des christlichen Glaubens wiıllen Verfolgtengedacht werden. Bestreben eıner jeden Gottesdienstgemeinde aber müßte 6S
se1ın, die Palmprozession sinnvoll un ansprechend gestalten, S1e für
die Teilnehmer einer spürbaren Hılte werden könnte, 1m alltäglichenLeben, bei Schicksalsschlägen un! angesichts des Martyrıums durchzuhalten
und Christus die TIreue wahren.

eine ın dieser Weıse auf das Kreuz ausgerichtete Handlung mıt Palmen
1ın Händen geschieht neben dem Lorbeerkranz in der antiıken Welt Zeichen
des Sıeges vgl Otffb 759) oder, ın unseren Breitengraden, mıiıt Buchsbaum-



154 ZWCISCNH, die das Autblühen Lebens der Natur aNZCISCNH, bedeutet
C1iNC Vorausnahme der Freude un des ITrıumphes VO Ostern, WIEC SIC C1N-

drucksvoller nıcht hätte gefunden werden können

Die Messe DO Leiden des Herrn

Dem eben dargestellten Sınn der Prozession entspricht e vortretftlich
S1IC C116 Me(lteier einmündet die nıchts mehr aufweist VO —

phalen Hosannaruten, sondern ganz gepragt 1ST VO Geheimnis des heilbrin-
genden Leidens glücklichen Beispiele, WIC der Liturgie zufällıg
Gewordenes (Verbindung der Prozession VO Jerusalem MI1t der Leidens-

VO Rom) Ce1INEC außerordentliche Sınnfülle aufweısen annn Wırd
damıt doch die Wahrheıt, die Palmprozession ZU Kreuz, un! erst ber
dieses hinweg Zu wirklichen Triumph der Auferstehung führt,
überbietbarer Weıse ı Szene ZESELIZL.

Mittelpunkt der Meltexte ı1ST die Lesung der Passion, die SECIT der Retorm
bekanntlich abwechselnd ach der drei Synoptiker geschieht Es soll
1er 1U  - eın Textkommentar diesen drei Berichten versucht, sondern CHI6
Reihe allgemeiner Überlegungen A Vortrag der Leidensgeschichte ber-
haupt vorgelegt werden

Vor allem gilt 605 beachten: WIC die übrigen Schrifttexte wırd die
Passıon nıcht erster Linıe ‚„informationshalber vorgelesen (obwohl 1€eSs
auch C1iMN Nebenzweck SC1IM ann würde S1C N1ıe mehr vorgetragen würde auch
bald nıemand S1C mehr kennen) Man sollte den Gläubigen wıeder
deutlich machen versuchen, besonders wenn S1I1C sıch beschweren, y IINIMNC
dasselbe anhören MUSSCH, und WECNnN S1C, VO Reihe VO Seelsorgern
un:! Pädagogen ırregeleıtet, der Lektüre des heiligen Textes ach s ZEIt-
gemäßen Umschreibungen desselben verlangen: Es geht nıcht erstiter Linıe

das Kennen und Wıssen, sondern das Vollziehen und Feıern Und A
1ST MmMIit diesen Texten WIC MIiIt den Worten, MItTt denen Liebende einander ıhre
Getühle kundtun Derartıge Worte sınd WEeIt WENISCI abwechslungsreich als
die der Lıturgıie, und dennoch werden S1C tür die beiden Partner, die 1-
halb des Kreıises der Liebe stehen, N1e „„langweılig vielmehr tfühlen diese
sıch gedrängt, S1IC eiınander wıeder un S1IC sıch Geıilst und

Herzen CIM jeder für sıch aufs Cuc wıederholen Genau dieser
Richtung liegt der Sınn und die Berechtigung der ötfteren Wiıederholung der-
selben Texte Wortgottesdienst, ebenso WIC die och häufigere Hochge-
bet Wer iınnerhalb des Kreıises der Liebe Gott steht, empfindet keine
Langeweıle, WEeNn er wieder VO Worten un:! Taten hört, MI
denen Gott SC1IMN Verhältnis der Liebe uns begründet hat; WeTr (wenıgstens
psychologisch auf der Ebene des Bewulistseins un Empfindens) och außer-
halb steht, sollte das lıturgische Geschehen nıcht umzufunktionieren u-

chen, sondern 22412 bıtten, da{fß Cott ıhm den Zugang Z Innern des Kreı-
sC5 eröffnet

In Verhältnis der Liebe jedoch ll c5 keiner der Partner auf die
Dauer beim Hören belassen Daher, auf der Ebene des Zeichens, die Not-
wendigkeit oder W€n1gstens die hohe Angemessenheıit, da{fß die Gemeinde



Vortrag der Passıon anteilnehme. Beı der selit dem Mittelalter üblichen Vor- 155
tragswelse gyeschah 1eS$ vornehmlich dadurch, eiıne die Gemeinde repra-
sentierende Dangergruppe die Gruppen VOI Personen darstellte, die 1n der
Erzählung Wort kommen, während der übrige Text drei Vortra-
gende aufgeteilt wurde, VO denen der eıne die erzählenden Teıle, der andere
die Worte Jesu; der driıtte die Worte der übrıgen Eınzelpersonen sıngen
oder sprechen atte Dıiese, anfanghaft auf szenısche Darstellung (Myste-
rienspiel) hinauslaufende Vortragsweıse wurde selt der Retorm mıt Recht
aufgegeben. Sıe hatte 3 den Nachteıl, dıe Gemeıinde, ICSD. der S1e
vertretende hor fast NUur solche Aussagen auszuführen hatten, mMı1t denen s1e
sıch ın keiner Weıse ıdentifizıeren konnten, w1e ‚, Wenn dieser eın Verbre-
cher ware, hätten WIr ıh dır nıcht ausgeliefert‘‘; oder ‚, Kreuzige ıhn, Teu-
zıge ıhn!“‘ Als für das kultische Geschehen weıltaus geeignetere Vortragsweıise
hat sıch inzwischen folgendes Modell herausgebildet: der Text wırd nıcht
nach ‚‚Rollen‘“‘ aufgeteılt, ohl aber lösen sıch ach Möglichkeit Zzwel der
drei Vortragende ab, wobei dem Zelebranten sinnvollerweıse der Schlußteil
zutallen annn hor und olk beteiligen sıch durch Akklamatıonen (Zwi-
schenrute), die ıhre Bejahung des Gehörten un: ıhren Wıllen ZUr Vereinigung
mıt dem erzählten Geschehen ZU Ausdruck bringen. Einstweıilen 1St 19863  -

dafür och weıitgehend autf Liedstrophen angewıesen, die 65 dann iınnent-
sprechend den richtigen Stellen einzufügen gilt Sehr gut eıgnet sıch
ach dem Gebet Jesu Ölberg die zweıte Strophe der Leidenslitanei ‚, Vater
VO  } dem höchsten Thron“‘?: s Jesu: Jesu! Der du kamst, des Vaters Wıllen für
uns sterbend erfüllen, erbarme dich, erbarme dich! Wır tlehn Durch deine
Schmerzen 1D Reue Nsern Herzen!“‘‘ Ebenso können die unmıiıttelbar darauf-
tolgenden Strophen des gleichen Stückes anderen tellen der Passıon SINnN-
gemäfß verwandt werden. Der angeführte Text 1St deshalb sehr brauchbar,
weıl die Heilstaten ohne Pathos ausspricht und die Anwendung iıhrer
Wirksamkeit auf die teiernde Gemeinde bıttet. Für die Zukunft ware aller-
dings die Verbreitung und Aneijgnung eıgener, sanglıcher Komposıitionen 1m
dargelegten Sınn drıngend WwWUunscC

Zu den übrigen Elementen der Meßfeier seıen stichwortartig 1Ur einıge
Hınweıise gegeben. (Wır sınd angesichts des Palmsonntagsformulars W1e€e auch
mancher anderer Höhepunkte des lıturgıschen Jahres ın der glücklichen Lage,
daß sıch der ın den Texten gebotene Reichtum nıcht einmal andeutungsweıse
erschöpfend darstellen Jäfßt.)

Die zweıte Lesung (Phil ‚6— biıetet eiıne geraffte usammenschau der
Menschwerdung, des Leidens und Sterbens un der Erhöhung des Herrn;
während die Passıon die Einzelheiten des Prozesses und der Kreuzıgung
schildert, Sagt Paulus 1er 1n pragnanter orm die Bedeutung dieses Gesche-
hens aus.,. Der Philippertext wırd Palmsonntag auch hne große Erklärun-
gCH leichter zugänglıch se1ın, WwWenn 6r das Jahr über, vornehmlıich aber
ın der Fastenzeıt, 1ın seıner hymnischen orm praktiziert und entsprechend
kommentiert wurde: vgl Nr 174 ım ‚,‚Gotteslob‘‘.

Dıie Lesung (Jes 50, 4—7) bietet iıhre besonderen Reıze, nıcht NUTL, weıl

Vgl Kölner Diözesananhang DE ‚,Gotteslob‘‘, Nr. 855



156 Ianl darın CTE Prophetie ber die Verspottung un Miıßhandlung des Herrn
vernehmen kann, sondern ebensosehr, weıl als der ;sJünger Gottes MS
schildert wırd der auf den Vater Ort und sıch den Dıienst SCHTIGE

Mitmenschen stellt ‚‚den Müden stärken durch eın liebes Wort‘‘ Da
dieser Text jedoch Mittwock der Karwoche wıederkommt, Za Bgl be1 der
Behandlung des dortigen Formulars niher auf ıhn CIn  c werden

Der Psalm FL DER sollte als Antwortpsalm nıemals austallen der durch
iırgendetwas anderes ersetizt werden auch ann nıcht, WECNN als Lesung 1Ur

die zweıte vorgetragen wırd die Lektionar auf den Psalm tolgt Bevor
dieser gesprochen oder wiırd empfiehlt ecs sıch MIt Wort auf

besondere Bedeutung hinzuweısen; < AUS Antwortgesang verwen-

den (als Antworttext sprechen) WITLr heute Psalm, der das Leiden Jesu
deutlichsten VOTaus verkündet un dessen ersten Vers der Herr selbst
Kreuz gebetet hat; MI1t ıhm VErCEINISCN WITr uns SC1INCINMN Leiden, wenn

WITr als Kehrvers wıederholen: ‚Meın Gott, 199100 Gott, ast du
mich verlassen?‘

Vereinigung MItTt dem Leiden un dem Gebet des Herrn bedeutet diesem
Sonntag auch der Kommunıonvers: ‚,‚Meın Vater, wenn diıeser Kelch I1T

nıcht vorübergehen ann und ıch ıhn trinken mu{ß geschehe dein Wille
(Mt 26 42) Seın Inhalt sollte der ‚,stillen eıt ach der Kommunıon
persönlichem Gebet entfaltet werden. Vielleicht könnten, sotern die übrige
änge des Gottesdienstes 1eSs och erlauben scheınt, CIN1SC freie Gebets-
ANICSUNSCH ePıtens des Zelebranten SA e1iINE wertvolle Hılte SCIN

Eın etzter pastoral lıturgischer 1n weIls Angesichts des oben dargelegten
Stellenwertes der Passıon WAaIc 65 zutieftst bedauern, Wenn für S1IC regelmä-
Sıg auf dıe VO Lektionar zugestandene Kurzfassung zurückgegriffen würde
Sollen dagegen ı Normaltall sowohl Palmteier WIC Passıon uneingeschränkt
ZAIT Geltung kommen, MU: INa  3 notgedrungen die Homaiulie auf C1MN ınımum
reduzıeren. Daher WAaTe 0605 aNSCZEIYL, dafß ein Gro(fsteil der ertorderlichen
katechetisch homiletischen Hınführung ST Palmsonntagslıturgie Fa-

Onntag VOTausM rde


